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EsgibtzweiArtenvonMen-
schen.Werdenkt, esgehthier
umeineGeschlechter-Debatte,
der liegt falsch.Nein,esgibt
dieMenschen,diedenSom-
mer liebermögenunddie,die
denWinterbevorzugen. Insge-
heimglaube ich,dassLetztere
sowiesonichtexistieren–sie
liefernmir lediglichdenpas-
sendenEinstieg insThema.
DerSommer:HeißeTage,

Badewetter,dieUrlaubssaison
ist invollemGangeundalle
Menschensindgutgelaunt–
oder? Irgendetwas istanders in
diesemJahr.Komischerweise
istkaumeinermehr froh,dass
eswarmdraußenist.Andau-
erndhörtman,wiesichdie
Leuteundvorallemsensible
PersonenvorderHitzeschüt-
zensollen.Klar,keineFrage:
Hitzekannauchgefährlich
sein,aberdasProblemgibtes
dochnichterst seitdiesem
Jahr.UnddiesebesagtenRisi-
kopersonensinddochauch
nichterst seitgesterngefähr-
det.VerstehenSiemichbitte
nicht falsch:DieAufklärung
überetwas,das schwerwiegen-
deFolgenhabenkann, ist
sogar sehrwichtig.Dochbiszu
welchemPunkt istesAufklä-
rung,wennesandauerndneue
Hitzewarnungengibt?
VoreinpaarWochen,alsuns

derRegen inundumMünchen
nichtmehrverließ,wünschte
sichmitSicherheitein jeder
sehnsüchtigdenSommer
herbei–dieserwar fairerweise
bisdatoauchkauminErschei-
nunggetreten.Undjetzt,woer
da ist, ist esdenMenschen
wiederzuheiß.Alsosollte ich
michvielleichteher fragen,wo
dieLeuteabgebliebensind,die
denSommer liebermögenals
denWinter.

AM RANDE

Die Menschen
und ihr Verhältnis

zum Sommer

Quirin Wull-
rich kommt
gerade aus
dem Urlaub
zurück.

Feldkirchen – Der Bauhof der
Gemeinde Feldkirchen darf
sich über einen neuen Lastwa-
genmit Kran freuen. Das Fahr-
zeug wurde „dringend benö-
tigt“, teilt die Kommune auf ih-
rer Webseite mit. Das derzeiti-
ge Gefährt ist 16 Jahre alt und
hat 7000 Arbeitsstunden auf
dem Buckel. „Größere Repara-
turen wären nötig geworden“,
erläutert die Gemeinde. Bau-
hofleiterMartinHuberund sei-
ne beiden Stellvertreter haben
den Lastwagen bei der Firma
MAN in Dachau abgeholt. Laut
Gemeinde werden jetzt noch
Kipper und Kran in Österreich
montiert. „Voraussichtlich im
November sind die Umbauar-
beiten abgeschlossen, und der
Kranwagen kann in Feldkir-
chen eingesetzt werden“, so
das Rathaus. Die Kosten für das
neue Fahrzeug belaufen sich
auf340 000Euro. fp

Neuer
Kranwagen
für Bauhof

FUHRPARK

Kirchheim/Landkreis – Drei-
einhalb Jahre haben Sonja
Riedl (90) und die Syrerin Ayat
(33) unter einem Dach gelebt.
Was nach einer ungewöhnli-
chen WG klingt, ist in Mün-
chen längst bewährte Praxis:
Das Projekt „Wohnen für Hil-
fe“bringt ältereMenschenund
junge Leute zusammen – eine
Win-Win-Situation.
„Dank dieses wunderbaren

ProjektsWohnenfürHilfewird
es mir seit 2018 ermöglicht,
meinenLebensabendzuHause
zu verbringen“, sagt Riedl. Sie
sitzt sonnengebräunt auf ihrer
Gartenbank, ihre hellblauen
Augenfunkelnzufrieden.

EinZuhauseaufZeit–
undaufAugenhöhe

Ayat kam 2015 aus Syrien
nach Deutschland, wohnte zu-
nächst im Allgäu, später in
Stuttgart. Als sie in München
ihre Ausbildung zur Kosmeti-
kerin und Fußpflegerin be-
gann, suchte sie dringend ein
Zimmer – aber in der teuren
Stadt schien das ein aussichts-
loses Unterfangen. Über ihre
Kosmetikschule hörte sie von
„Wohnen für Hilfe“. Schon
beim ersten Treffen mit Sonja
Riedlwar ihr klar: „Das könnte
klappen.“
Zwar hatte Ayat anfangs gro-

ßenRespekt vor RiedlsHündin
Luiserl und keinerlei Ahnung
von Gartenarbeit. Trotzdem
wollte sie es wagen: „Ich wuss-
te, dass ich keine nettere Ver-
mieterin finden würde“, sagt
sie rückblickend. Und tatsäch-
lich: Nur eine Woche später
standdieZusage.
Auch Sonja Riedl erinnert

sichgutandenEinstieg: „Inder
syrischen Kultur sind Hunde
alsHaustierenichtsoüblich,da
leben Hunde wild.“ Nach einer
Operation musste Ayat aber
vorübergehend die Hundespa-
ziergänge übernehmen – in-
klusive „den roten Tüten“.
Riedl lacht: „Da hat sie schon
was mitgemacht.“ Ayat nickt
und lächelt: „Luiserl ist aber
schonbesondersbrav.“

Hilfegegen
Wohnraum

Das Prinzip ist einfach: Pro
Quadratmeter Wohnfläche
leisten die jungen Mitbewoh-
nereineStundeHilfe imMonat
– ob Haus- oder Gartenarbeit –
und zahlen die Nebenkosten.
„Ich hätte Anspruch auf sechs
StundenHilfe proWoche, aber
das haben wir nicht immer zu-
standegebracht“,erzähltRiedl,
die nur Putz- und Gartenarbei-
ten benötigte. Wichtig sei die

gute Absprache: „Montags ma-
chenwiraus,wannwirdieGar-
tenarbeiten erledigen, und am
samstags ist Staubsaugen und
Wischen dran, damit zumWo-
chenendealles schönist.“
Ganz bewusst hat Riedl

schon vor Jahren vorgesorgt,
damit es für beide Seiten ange-
nehmbleibt: „Ichhabefrühzei-

tig eine Küchenzeile im ersten
Stock eingebaut und ein zwei-
tes Bad im Erdgeschoss. Mir
warwichtig, dass jeder für sich
kochtundeinBadhat.“
Und noch etwas hat sich für

sie bewährt: „Man darf einen
jungenMenschennichtzusehr
ansichbinden,nurweil ichkei-
nen Partner habe. Zu eng darf
man das nicht werden lassen.“

Ayat sieht das genauso: „Jeder
braucht seinen eigenen Raum
und sein eigenes Leben. So
klapptesgut.“
Die WG war für beide eine

Bereicherung. „Sie ist mir wie
eine Großmutter ans Herz ge-
wachsen“, sagt Ayat, deren El-
tern in Syrien leben. Von Riedl
habe sie nicht nur praktische

Dinge, sondern auch viel über
den ZweitenWeltkrieg und die
Nachkriegszeit gelernt. Umge-
kehrt machte die Seniorin ih-
rer Mitbewohnerin Mut, als
diese nach ihrer Ausbildung
nicht soforteineStelle fand.
TrotzengerVertrautheitblie-

benbeidebeimhöflichen„Sie“.
„Wir sind zwei, die beide ihre
Freiheit brauchen“, sagt Riedl.

Ayat ergänzt: „Ich brauche
auchmeinePrivatsphäre.Aber,
wenn ich über etwas reden
wollte,konnte ich immerkom-
men.“
Nun zieht Ayat nach Nürn-

berg, wo sie eine feste Arbeits-
stelle gefunden hat. Der Ab-
schied fällt beiden schwer –
doch die nächste Mitbewohne-
rin steht schonbereit: Eine jun-
ge Frau aus Georgienwird bald
einziehen.

Seitzwölf Jahren
imLandkreis

Seit 2013 vermittelt der Ve-
rein „Beinander e.V.“ im Land-
kreis München Wohnpartner-
schaften. Jährlich finden im
Schnitt 23 Paare zusammen,
derzeit gibt es 37 Wohn-Part-
nerschaften im Landkreis und
52 in der Stadt. Vermittlerin
Elena Drame weiß, worauf es
ankommt: „Offen und gedul-
digsein,das istderSchlüssel.Es
kommen ja Menschen aus un-
terschiedlichen Kulturen und
unterschiedlichem Alter zu-
sammen. Wichtig ist, regelmä-

ßig darüber zu sprechen, wel-
che Aufgaben anstehen, aber
auch,wasgut läuftundwaswe-
niger.“
Ein Vorteil im Landkreis:

Meist haben die Senioren Häu-
ser mit Garten, manchmal so-
gar ein ganzes Stockwerk für
die jungenBewohner. Hier ver-
mittle sie öftermehrPlatz, sagt
Drame.
FürAyatbleibtdieZeitunver-

gesslich: „Ich habe viel gelernt.
Deutschland ist meine zweite
Heimat geworden.“ Vor Kurz-
em konnte sie ihre Eltern erst-
malsnachzehnJahreninJorda-
nienwiedersehen – imGepäck
auf der Rückreise: ein Ab-
schiedsgeschenk für Sonja
Riedl. Und einen Wunsch
nimmt sie mit: „Ich wünsche
mir später auch einmal einen
Garten.“ CHARLOTTE BORST

Wenn Wohnen verbindet
Zwei Frauen zeigen, wie eine Mehrgenerationen-WG bereichern kann

Zwischen Blumenbeeten und Mülltrennung: 90 trifft 33, das Projekt „Wohnen für Hilfe“ verbin-
det Generationen. Die Syrerin Ayat (l.) lebt seit dreieinhalb Jahren bei Sonja Riedl und Hündin
Luiserl. URSULA BAUMGART

So funktioniert‘s
VorKurzemhatderSozialaus-
schussdiskutiert,obderLand-
kreisdasAngebot „Wohnen
für Hilfe“ weiterhinfinan-
ziert.DieEntscheidungfiel
einstimmig.Zuvorhatten30
TeilnehmereinePetition an
den Landrat gesendet,darun-
terauchSonjaRiedlundAyat.
EinfreiesZimmer?Dannlohnt
sicheinAnrufbei„Wohnen
fürHilfe“,unterderTel.089 /
1392841920.SowohlZim-
meranbieteralsauchWoh-
nungssuchendekönnensich
melden.
Nacheinemersten Beratungs-
gespräch wirdeinFragebogen
ausgefüllt – fürbeideSeiten
gleich.Anschließendstartet
dieVermittlung. Passtdas
möglicheWohnpaarzueinan-
der, stehteinHausbesuch an.
Wennalles stimmigwirkt,
wirdeineVereinbarungge-
troffenunddieWohnpartner-
schaftbeginntmiteinem
vierwöchigen Probewohnen.
Auchdanachbleibtniemand
allein:DasTeamvon„Woh-
nenfürHilfe“begleitetdie
Wohnpaareundsteht jeder-
zeitberatendzurSeite.
DieKostensindüberschaubar:
5 Euro Anmeldegebühr für
Wohnraum-Suchende,35
Euro Vermittlungsgebühr für
beideSeiten.
HinterdemProjekt stehtder
VereinBeinandere.V. inMün-
chen,Leonrodstraße14b.
Ansprechpartnerin istElena
Drame,erreichbarun-
terwfh@beinander.org.Wei-
tere Infosgibtesaufwww.
beinander.org. icb

” Man darf einen jungen Menschen nicht zu
sehr an sich binden, nur weil ich keinen
Partner habe. Zu eng darf man das nicht

werden lassen.

Sonja Riedl (90)

Haar –Wegeneinesvermeintli-
chen Verfahrensfehlers hat die
StadtHaar erneut die Pläne zur
Flächennutzungsplanände-
rung der Finckwiese ausgelegt.
Dort soll sich auf rund acht
Hektar Fläche Gewerbe ansie-
deln. Die Pläne sind noch bis
einschließlich 24. September
im Internet abrufbar und lie-
gen im Bauamt im Haarer Rat-
haus aus. Stellungnahmen
können während der Veröf-
fentlichungsfrist noch abgege-
ben beziehungsweise erneuert
werden.

DasRathausbetont, „einVer-
fahrensfehler lag nicht vor,
weshalbauchder entsprechen-
de Vorwurf zurückgewiesen
wurde. Als Zeichen des Entge-
genkommenswird die öffentli-
che Auslegung nun freiwillig
erneutdurchgeführt“.DieOrts-
gruppeHaardesLandesbundes
fürVogelschutz (LBV)hattedar-
auf hingewiesen, die Stadt ha-
be nicht über die gesamte Zeit,
in der die Pläne bereits öffent-
lich auslagen, im Internet dar-
aufhingewiesen.Dasmüsse sie
auch nicht, betonte das Rat-

haus, alles sei formal rechtens
gewesen.
Der nun erneut einsehbare

Entwurf zur Änderung des Flä-
chennutzungsplans „Gewerbe-
gebiet südlich der Wasserbur-
ger Straße (B304) und östlich
der Grasbrunner Straße (B471)“
umfasst die Grundstücke un-
mittelbar südlich der Wasser-
burger Straße und östlich der
GrasbrunnerStraße,abernicht
mehr die östliche Erweite-
rungsfläche gegenüber der
Waldstraße, wo die erforderli-
che zweite Zufahrt zumkünfti-

gen Gewerbegebiet hätte ent-
stehen sollen. Das schont auch
dendortigenBannwald.DieZu-
fahrt muss nun innerhalb des
Änderungsbereichs angeord-
net werden. Wie zu verneh-
men ist, könnte sie zwischen
dem vorgesehenen Bürokom-
plex imWestenundeinerFerti-
gungshalle imOstensein.
Außer den Plänen liegen

auch Informationen zu Ver-
kehrsuntersuchungen, der
Umweltbericht, die arten- und
naturschutzfachliche Beurtei-
lung, Lärmschutzbeurteilun-

gen, eine Aufstellung zu Aus-
gleichsflächen sowie Stellung-
nahmen aus. Die Pläne sind im
Internet abrufbar auf
www.haar.net/stadt/bebau-
ungsplan, Rubrik „Flächennut-
zungspläne laufendes Verfah-
ren 42. Flächennutzungsplan-
änderung GE Finckwiese“. Sie
können auchmontags bis don-
nerstags von 7.30 bis 12.30 Uhr,
mittwochs von 15 bis 18 Uhr so-
wie freitags von 7 bis 12 Uhr im
RathausinderBahnhofstraße7
eingesehenwerden.

TANJA MÖLLER

Gewerbe auf Finckwiese: Pläne liegen erneut aus


